Ira wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Bei lage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


. — 


Rundſchau. 


Die großen Kaiſermanöver bei Stettin find zu Ende, 
die fremden Fürſtlichkeiten ſind in ihrer Heimath bereits wieder 
angelangt und unſer Kaiſer wohnt den Flottenmanövern in der 
Oſtſee bei. Von den ausländiſchen Fürſtlichkeiten war es 
beſonders die ehrwürdige und ritterliche Geſtalt Franz Joſeph, 
unters treuen und ſtarken Bundesgenoſſen, dem aller Orten der 
berzlichſte Jubel von Hoch und Niedrig dargebracht wurde. Am 
Freitag um 9⅜ Uhr traf der Kaiſer mittels Separatzuges 
wieder in Wien ein. Die vor dem Bahnhof angeſammelte Menge 
bereitete dem Monarchen eine ſtürmiſche Ovation. 


Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat aus Anlaß der 
Manöver bei Stettin an den Deutſchen Kaiſer nachſtehendes 
Handſchreiben de dato 11. September d. J. gerichtet: „Euere 
Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben mir durch die Einladung 
zu den Manövern Ihrer Armee eine große Freude bereitet. Sie 
war mir vor allem willkommen als ein wiederholter Beweis der 
mir und meinem Heere jo werthvollen freundſchaftlichen Ge: 
ſinnung Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeftät. Als be- 
ſondere Auszeichnung habe ich es empfunden, neuerdings in der 
Mitte Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät ruhmreicher 
Armee weilen zu können. Mit aufrichtiger Genugthuung erfüllte 
es mich hierbei durch die hohe Würde, welche Euere Kaiſerliche 
und Königliche Majeſtät mir zu verleihen geruht haben, Euer 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Heere nur noch näher 
getreten zu ſein Beſeelt von dem Wunſche, die herz 
lichſten Beziehungen unſerer Armeen noch enger zu 
geſtalten, gereicht es mir nun zur beſonderen Freude, Euere 
Ralſerliche und Königliche Majeſtät zu bitten, als oberſter Inhaber 
zweier Regimenter auch die Uniform eines Generals der Kavallerie 
meiner Armee tragen zu wollen. Dieſe würde hierin eine bejon- 
ders hohe Auszeichnung und ein neues Band der Waffenbrüder- 
ſchaft erblicken.“ 


Ein bervorragendes ungariſches Blatt, der „Peſter Lloyd“ 
widmet dem Kaiſermanöver und der Zuſammenkunft der 
befreundeten Kaiſer einen längeren Artikel, in dem es u. A. 
heißt: Die Stettiner Manöver ſind in dieſem Jahre ein 
Abſchluß der Jubiläums⸗Feſtlichkeiten, in denen Deutschland den 
fünfundzwanzigjährigen Beſtand ſeiner nationalen Einheit gefeiert 
hat und ein charakteriſtiſcher Abſchluß, denn dieſe Armee, mit deren 
Vollkommenheit auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee wetteifert, 
bat keine andere Beſtimmung als die Erhaltung des Friedens zu 
ſichern. Deutſchland iſt ein Reich des Friedens, wie auch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien es ſind, wie ſie aus Neigung der dieſe 
Staaten bewohnenden Völker und deren Herrſcher es find. Das 
lene unzerſtörbare Harmonie, die den Dreibund feſtigt, jene 
unzerſtörbare Harmonie die es bewirkt, daß man bei uns für die 
unſerem Herrſcher ſinn verwandten Friedensfürſten dieſelbe 
Verehrung beat, die man dem Kaiſer und König Franz Joſef in 

eutichland dargebracht hat. 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 

(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 

(37. Fortſetzung.) 

In dieſer qualvollen Noth krampfte fie die Hände zujammen 
und begann, ihre wirren Gedanken ſammelnd, zu beten. Und 
rubiger wurde es mihr, es war als lichte ſich die Finſterniß in 
dem feſten Vertrauen auf Gott. Jetzt richtete fie ihre Gedanken“ 
welche ſich wieder ſchärften, auf eine Erleichterung ihrer ſchreck⸗ 
lichen Lage mit dem Aufgebot ihrer ganzen Willenskraft verſuchte 
fie es, ans dem Bette und von gier an das Fenſter zu gelangen, das 
mit dichten Ro gardinen verſehen war. Trotz ihrer furchtbaren 
Aufgeregtheit hatte fe ſich die Kammer doch angeſehen und fo 
— ihr jegt in's Gtdächtniß zurück, daß das eine Fenſter 

rei war. 

Es gelang ibr dorthin zu gelangen und die Rollgardine 
aufzuziehen. Sie dachte bei ihrer Schwäche nicht an Flucht, 
ſondern hoffte ſich nur etwas Helligkeit dadurch zu verſchaffen. 

er Himmel war bewölkt, kein Stern zu ſehen und doch wurde 
der unglücklichen Frau ſchon leichter bei dem Ausblick in's 


Freie. Jetzt ſchien es an einer Stelle lia ter zu werden. Frau 
Lisbeth richtete den Blick unverwandt dorthin, als müſſe —.— 
Offenbarung Gottes werden. Da funkelte plötzlich ein heller 


Stern durch das nächtliche Dunkel des Firmaments und mit 
einem leiſen erlöſenden Aufſchrei begrüßte fie ihn mit gläubiger 
Se ele als ein ſichtbares Zeichen ihres erhörten Gebets, als ein 
göttliches Wunder. 

Wie lange fie hier geſtanden in ſtummer anbetender An. 
ſchauung, ſie wußte es nicht, da nur das eine beruhigende Gefühl 
der Hoffnung und der feſten Ueberzeugung, daß Gottes Hülfe ihr 
ey ſei, fie erfüllte. Doch plötzlich empfand fie eine eifige Kälte 
al allen Gliedern, es war ihr, als ob ſie langſam erſtarre und 
0 es Leben in ihr ertödtet werde. War es der Tod, durch wel⸗ 

en — fie erlösen wollte? 
ne ſinnderwirrende Angſt erfaßte fie aufs Neue, fie wollte 
—— zurüd, vermochte aber nicht die Füße, welche wie 
angewurzelt ſchtenen, aufzuheben. Einen hülfeflehenden Blick zum 
Himmel hinaufſendend, ſah fie, daß der Stern verſchwunden und 
bort wieder alles in Nacht und Dunkel gehüllt war. 


5 
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Begründel 1760. 
Bedaction und Gxypedition Väckerſtr. 39, 
Fernſprech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 15. September 


Vom Kaiſer find bei Beendigung der Manönertage an 
die Oberpräſidenten der Provinzeaz Pommern und 
Brandenburg Erlaſſe gerichtet, in welchen der Monarch 
feinen wärmſten Dank ausſpricht für den herzlichen Empfang. 
der ibm bereitet worden iſt, ſowie für die gaſtliche Aufnahme 
der Truppen Der Erlaß an den Oberpräſidenten von Pommern 
lautet: „Es haben Mir, wie der Kaiſerin und Königin, Meiner 
Gemahlin, bei dem diesmaligen Beſuch der Provinz Pommern 
deren Bewohner einen überaus warmen und patriotiſchen Empfang 
bereitet, welcher von Neuem Zeugniß ablegt von der Treue, mit 
der ſie zu allen Zeiten an meinem Hauſe gehalten haben. Ganz 
beſonders freudig ſind Wir durch die glänzenden Veranſtaltungen 
der Stadt Stetin berührt worden. Ich habe hieraus die wohl⸗ 
thuende Ueberzeugung gewonnen, daß das Andenken Meines 
hochſeligen Herrn Vaters Majeſtät, der ſo gern als Statthalter 
von Pommern hier weilte, in ungeſchwächter Verehrung fortlebt 
Indem Ich Sie beauftrage. den Ausdruck Unſerer lebhaften 
Freude und wärmſten Dankes zur Kenntniß der Provinz zu 
bringen, füge Ich gleichzeitig Meine dankende Anerkennung für 
die vortreffliche und herzliche Aufnahme hinzu, welche die Kreiſe 
und Ortſchaften der Provinz denen in dieſem Jahre durch die 
größeren Truppenzuſammenziehungen beſonders hohe Laſten auf⸗ 
erlegt worden ſind, den Truppen durchweg haben zu Theil werden 
laſſen.“ — Folgenden Wortlaut hat der Erlaß an den Ober⸗ 
präſidenten von Brandenburg: „Es gereicht Mir zur 
beſonderen Befriedigung, denjenigen Theilen der Provinz Branden- 
burg, welche während der diesjährigen großen Herbſtübungen von 
vier Armeekorps durch enge Zuſammenziehung der Truppen und 
ſtarke Durchmärſche in ſicher hohem Grade in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden find, Meine warme und dankende Anerkennung 
für die durchweg gute und entgegenkommende Aufnahme der 
Truppen ausſprechen zu können. Ich erſuche Sie, dies zur 
Kenntniß aller Betheiligten zu bringen.“ 

In dem „Hannover'ſchen Courier“ erörtert einnational⸗ 


liberaler alter Parlamentarier unſere gegenwär⸗ 


tige innerpolitiſche Lage. Von verſchärften Strafgeſetzen verſpricht 
er ſich nicht viel, die Hauptſache ſei vielmehr, die Quelle der 
tiefgehenden Unzufriedenheit zu verſtopfen. Die Leh rer ſeien 
unzufrieden, der Staat verweigere ein paar Millionen Mark zur 
Verbeſſerung unzureichender Beſoldung, die Schulverwaltung liege 
vielfach in den Händen orthodoxer Theologen, denen der Cultus⸗ 
miniſter immer weiter die Schulthür öffnen zu wollen ſcheine, 
man gebe den Lehrern nicht die geforderte Fachauſſicht, die Art des 
Religtonsunterrichtes könne auch nicht befriedigen. Unzufriedene 
Lehrer könnten aber keine zufriedene Jugend, 
er ziehen. In der Kirche müſſe man auch anderen ehr⸗ 
lichen Leuten als den Orthodoxen das Wort verſtatten. „Man ſoll,“ 
ſagt der nationalliberale Parlamentarier, „die Leute nicht aus den 
Kirchen hinaus, ſondern in ſie hineinpredigen. Das thut man 
aber nicht, wenn man eine Agende ſchafft, die den Meiſten nicht 
genügt, das thut man nicht, wenn man den ehrlichen Pfarrer 
aus dem Amte jagt, der erklärt, er glaude mit der Mehrzahl der 


„Gott, mein Gott, erbarme Dich meiner!“ ſchrie die Un⸗ 
glückliche verzweifelt auf und ſank bewußlos zu Boden. 

Ja dieſem Augenblick näherte ſich Vogler wieder der Thür. 
Die brennende Lampe in der Hand haltend, horchte er angeſtrengt. 
Doch kaum vernahm er den Aufſchrei, als er raſch die Thür auf⸗ 
ſchloß und eiligſt in die Kammer trat. Einen Blick aufs Bett 
werfend, zuckte er, wie vom Blitz getroffen, zuſammen. Die 
Lampe ſchwankte in ſeiner Hand, als er umherleuchtete und ſie 
bewußtlos am Boden liegen ſah. 

Wie er jetzt zitterie, der kaltblütige Böſewicht, als er die 
Lampe auf den Tiſch ſtellte, die Rollgardine herabriß und die 
Bewußtloſe, welche eiſigkalt und ſchwer wie Blei auf ſeinen Armen 
lag, aufs Bett trug. 

Sie dann minutenlang mit einem wilden, haßerfüllten Blick 
betrachtend, kam er zu einem raſchen Entſchluß. Hier durfte ſie 
um keinen Preis bleiben, falls ſie vielleicht ſchon todt ſein ſollte, 
ſie mußte alſo noch an dieſem Abend nach dem Hofe zurück, wo 
er auch jetzt ſein beſtändiges Domicil aufgeſchlagen hatte. 

Frau Bielſtock rufend, die ihre ſieben Kinder juſt alle zur 
Ruhe gebracht hatte, beſahl er ihr, bei der Kranken, welche wieder 
in Ohnmacht läge, ſitzen zu bleiben. 

„Sollen wir ſie nicht lieber erſt wieder aufwecken, Herr 

Vogler?“ fragte die Frau, welche ſich vor dem Todtengeſicht 
fürchtete. 
f ig dachte einen Augenblick nach. Freilich, fie hatte recht 
wie konnte er die Kranke in dieſem Zuſtande in ſpäter Nacht 
nach dem Kamphofe bringen? Den Leuten dort war nicht zu 
trauen, er wußte genau, daß kein einziger es mit ihm hielt. 
‚Aber fie ſollten auch alle fort, wenn er erſt der Hofbeſitzer war, 
alle ohne Ausnahme. Nun aber waren fie doch noch zu gefährlich, 
konnten ihm leicht eine böſe Suppe einbrocken. 

„Verſuchen wir's, es iſt uns ja ſchon einmal geglückt“, ſagte 
er deshalb und Frau Bielſtock holte wieder Wafjer und Hoff⸗ 
manns tropfen. 

Freilich kam Frau Lisbeth wieder ins Leben, aber nicht zum 
Bewußtſein zurück. Sie ſtarrte mit leerem Blick umher, unver⸗ 
ſtändliche Worte vor ſich hinmurmelnd. 

„Bleiben Sie bei ihr, Frau Bielſtock,“ befahl Vogler mit 
leiſer Stimme, „verlaſſen Sie die Kranke keinen Augenblick. 
gehe, um einen Wagen und Ihren Mann zu holen, weil 
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(Erſtes Blatt.) 
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| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. R 
1895. 


Chriſten nicht mehr an jeden Satz der drei Artikel des Apoſto⸗ 
licums und könne fie deshalb nicht als unbedingte Glaubens» 
norm ſeiner Gemeinde vortragen. Das thut man nicht, 
wenn man die Kanzel zu Hetzereien mißbraucht und, ſtatt 
Toleranz und Nächſtenliebe zu predigen, von ſchlaffer Toleranz⸗ 
duſelei redet und jeden nicht ganz „Rechtgläubigen“ für eine Art 
verfluchten Ketzer erklärt, wie derlei in den letzten Jahrzehnten 
oft geſchehen iſt — — Und noch vieles andere verſteht man 
nicht. Einkehr muß heute, wie uns dünkt, nach vielen Seiten 
hin und bald gehalten, Wandel muß ſelbſt in ſcheinbar Neben⸗ 
ſächlichem geſchaffen werden, wenn man die im Volke herrſchende 
Unzufriedenheit heben und damit der Socialdemokratie den 
Todesſtoß geben will. Die konſervative Wochenſchrift „Socialref.“ 
jagt in einem Artikel, den fie „Im kaiſerlichen Berlin“ über⸗ 
ſchreibt; „In den Feſten des kaiſerlichen Berlin wird niemand 
die warme Herzlichkeit entdecken, die den echten Reiz, den geheimen 
Zauber wahrer Feſte bildet, vergebens wird man nach der 
Volksthümlichkeit ſuchen, die ihren Grund bilden muß. Es iſt 
alles jo unheimlich officiell, jo hoflieferantenmäßig und jo 
unijormirt” etc. Wir bedauern der „Socialreform“ nicht wider: 
ſprechen zu können. Gott gebe unſerem Lande bald zufriedenere 
Tage wieder!“ 

Die miniſterielle „Berliner Cor reſpondenz“ ſchreibt: 
„In einem „Zur Polenpolitik“ über ſchriebenen Artikel des 
„Hannover'ſchen Couriers“ (vom 10. September d. Is.) iſt an⸗ 
geführt, daß, während die Zulaſſung der pol ni ſchen Land⸗ 
arbeiter früher durch den Vorbehalt jederzeitigen Zurück- 
nahme noch eine Art von proviſoriſchem Charakter gehabt habe, 
die Oberpräſidenten der öſtlichen Provinzen jetzt durch Verfügung 
des Miniſters des Innern die Befugniſſe erhalten hätten, ſolche 
Arbeiter ohne jede Beſchränkung zuzulaſſen. Dies trifft nicht zu. 
In dem Erlaß des Miniſters des Innern, durch welchen die 
vorübergehende Beſchäftigung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter 
im Inlände vorläufig weiter nachgelaſſen wird, ſind vielmehr 
ausdrücklich alle dieſen Gegenſtand regelnden, früheren Anord- 
nungen aufrecht erhalten worden. Wie bisher müſſen auch in 
Zukunft die zugelaſſenen Arbeiter ſpäteſtens im November jeden 
Jahres das preußiſche Staatsgebiet wieder verlaſſen, und nur in 
ganz beſonderen Fällen, wenn ein dringendes wirthſchaftliches 
Bedürfniß nachgewieſen wird, kann der Oberpräſident eine Friſt⸗ 
verlängerung gewähren. Wie bisher wird eine ſtrenge Kontrole 
über den Aufenthalt der fremden Arbeiter im Inlande geübt und 
dafür geſorgt, daß ſie das Bewußtſein, hier nur vorübergehend 
geduldet zu ſein, nicht verlieren. Auch ſind die Oberpräſidenten 
auf die nationale Bedeutung der Angelegenheit vom Neuem hin- 
gewieſen worden, damit ſie gegebenen Falles alsbald eine Ver⸗ 
ſchärfung der getroffenen Anordnungen eintreten laſſen, fei es 
für die ganze Provinz oder für einzelne in nationaler Beziehung 
beſonders gefährdete Theile derſelben. Namentlich muß, heißt es 
in dem Erlaß des Miniſters des Innern weiter, verhindert 
werden, daß die einheimiſche deutſche Arbeiterbevölkerung etwa 
durch die fremden Elemente verdrängt und zum Verlaſſen der 


mitfahren müſſen. Sollte fie aus dem Bette wollen, dann find 
Sie ja kräftig genug, um ſie feſtzuhalten.“ 

„Heute Abend noch wollen Sie fie nach dem Kamphofe 
zurückbringen?“ meinte die Frau kopfſchüttelnd, „das wird dort 
aber einen Aufſtand geben, Herr Vogler! Ich thät's an Ihrer 
Stelle nicht.“ 

„Na, was thäten Sie denn zum Exempel?“ fragte er, ſich 
ſpöttiſch lächelnd das glattraſirte Kinn reibend. 0 

„Ja, Sie haben doch auch ein ſchönes Haus, wo die Kranke 
gut aufgehoben wäre,“ erwiderte Frau Bielſtock mit einem ver⸗ 
ſchmitzten Blick, „im Kamphofe ift doch eine anſteckende Krankheit, 
ich hab' ſchon Angſt genug um meinen Mann. 

Vogler zuckte die Achſeln. y ‘ 

„Das wäre am Ende auch nur meine Pflicht,“ nickte er mit 
großem Ernft, „indeſſen wirds meine Frau nicht leiden. Sie 
wiſſen ja, daß fie leider noch immer eiferſüchtig iſt auf die Kranke 
hier, aber ich nehm's ihr nicht übel, denn ſie hat mich eben gar 
u lieb.“ — 

Frau Bielſtock nickte ebenfalls, und verſprach dann, hier ihre 
Pflicht zu thun, worauf Vogler ſich entfernte. 

Draußen auf der Landſtraße, welche rechts nach der Stadt 
hinein, links hinüber nach Rundheim führte, blieb er nachdenklich 
ſtehen, um zu überlegen. Die Frau hatte da einen recht ver⸗ 
nünftigen Vorſchlag gemacht, wenn er nur auszuführen wäre, 
aber da lag der Haſe im Pfeffer! — Seine eigene kranke eifer⸗ 
ſüchtige Gattin würde ihm die Augen auskratzen, wenn er ihr 
nur ein Wort davon zu ſagen wagte. 

„Die Weiber ſind in ſolchen Dingen verrückt,“ murmelte er, 
ſchwenkte aber dann entſchloſſen in die Stadt hinein und ging 
mit langen Schritten eiligſt weiter. Vom Kirchthurm ſchlug es 
in dieſem Augenblick elf Uhr. 

In der Stadt ſchien alles ſchon im tiefſten Schlummer zu 
liegen, die Straßen waren wie ausgeſtorben, nur die Nacht⸗ 
wächter machten ihre Sicherheitsrunde mit wuchtigen Schritten 
damit die Diebe rechtzeitig gewarnt würden. ’ 

Vogler hatte ſein Ziel bald erreicht. Er klopfte ohne Um⸗ 
ſtände einen fremden Fuhrherrn heraus und verlangte eine gute 


Droſchke. 
(Fortjegung folgt ) 


ener 


Seimath beftimmt wird. Ueber die Zahl der zugelaſſenen fremden 
Arbeiter werden fortlaufende Erhebungen angeſtellt, die viertel⸗ 
jährlich dem Miniſter des Junern einzureichen find. — Wie lange 
die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter beſonders im Intereſſe 
unſerer heimiſchen Landwirtſchaft noch nothwendig ſein wird, 
läßt ſich nicht überſehen. Daß auf dieſelbe im Intereſſe der 
Landwirthſchaft aber zur Zeit, wie ſehr das auch im Uebrigen 
zu wünſchen wäre, noch nicht verzichtet werden konnte, dürfte aus 
folgenden Zahlen ohne weiteres hervorgehen. In den vier öſt⸗ 
lichen Provinzen betrug der Abgang an Ardeitern im Jahre 
1892: 111 523, im Jahre 1893: 96 382 und im Jahre 1894: 
86 959. Dem ſteht ein Zuzug von Arbettern zur vorübergehenden 
Beſchäftigung während der Sommermonate aus Rußland und 
Galizien gegenüber im Jahre 1892: 21 367, im Jahre 1893: 
23 352 und im Jahre 1894: 27 645. Hieraus ergiebt fi 
daß der Abgang einheimiſcher Arbeiter von Jahr zu Jahr ſich 
vermindert hat, daß er aber immer noch ſehr bedeutend iſt und 
auch nicht annähernd durch den Zuzug der fremden Arbeiter er⸗ 
reicht wird.“ 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht wieder einmal ein amtliches 
Schriftſtück, und zwar einen Erlaß des Kriegsminiſter vom 15. 
Auguſt d. J., in dem es heißt: In neuerer Zeit iſt zur Sprache 
gekommen, daß bei einzelnen Truppentheilen die Mannſchaften 
unter Strafandrohung verpflichtet worden ſind, jede Mißhandlung 
durch Vorgeſetzte ſofort zur Anzeige zu bringen. Mit allerhöchſter 
Genehmigung des Kaiſers wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
eine derartige Anordnung im Widerſpruch ſteht mit den von 
Allerhöchſt demſelben unterm 14. Juni 1884 genehmigten 
Beſtimmungen über die Beſchwerdeführung der Perſonen des 
Soldatenſtandes des Heeres vom Feldwebel abwärts, indem es 
danach jedem Soldaten ausdrücklich nur geſtattet, nicht anbefohlen 
iſt, ſich über eine erlittene Mißhandlung zu beſchweren. An 
ſämmtliche Königliche Generalkommandos. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September. 


Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Amts Freiherrn von Rotenhan das Großkreuz 
des Ordens der Eisernen Krone verliehen. Die gleiche Aus⸗ 
zeichnung iſt dem Königlich preußiſchen Geſandten in Hamburg, 
v. Kiderlen⸗Wächter verliehen worden. 

Der Graf von Turin reiſte am Freitag von Hamburg 
nach Kiel. 

Großfürſt Paul Alexand rowitſch iſt heute um Freitag 
in Coburg eingetroffen 

Mit der Ernennung des Grafen Walderſee zum General- 
oberſten mit dem Range eines Feldmarſchalls iſt die Zahl der 
Generalfeldmarſchälle und der im Range denſelben gleichſtehenden 
Generaloberſten wieder auf acht geſtiegen. Der ältelte iſt General⸗ 
ſeldmarſchall Graf Blumenthal, der am 15. März 1888 vom 
Kaiſer Friedrich zu dieſer Charge befördert wurde. Es folgt 
Prinz Georg von Sachſen (15. Juni 1888), Peinz Albrecht von 
Preußen (19 Juni 1888), Generaloberſt der Kavallerie Groß⸗ 
herzog von Baden (25. Juni 1888), Generaloberſt der Kavallerie 
Großherzog von Sachſen (Dezember 1889), Generaloberſt der 
Kavallerie Fürſt Bismarck (20. März 1890) und Generaloberſt 
der Kavallerie Frhr. v. Los (Sptbr. 1893). 

Im Anſchluß an die geſtrige Mittheilung über die Abreiſe 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe von Petersburg iſt 
noch zu melden, daß Fürſt Hohenlohe noch einige Tage in Wetki 
zu verbleiben und Anfang nächſter Woche wieder in Berlin 
einzutreffen gedenkt. 

Zum Beſuche des Fürſten Hohenlohe in Petersburg 
bemerkt Fürſt Bismarcks Organ, die „Hamburger Nachrichten“: 
„Jedenfalls iſt nicht daran zu zweifeln, daß die erfreulicher Weiſe 
neuerdings angebahnte Wiederherſtellung vertrauenvollerer 
Beziehungen zwiſchen den Höfen und Kabineten von Berlin und 
Petersburg durch den Beſuch des Fürſten Hohenlohe eine För⸗ 
derung erfahren wird.“ 

Die Arbeit der Sichtung und Zuſammenſtellung der zum 
preußiſchen Waſſerrechts⸗Geſetzentwurf eingegangenen 
Gutachten, mit welcher eine beſondere Stelle des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſteriums betraut iſt, dürfte in naher Zeit zum 
Abſchluß gelangen. In maßgebenden Kreiſen wird man ſich dann 
uber die weitere Angelegenheit ſchlüſſig zu machen haben. 

Auf den deut ſchen Münzſtätten find im Monat Auguſt 
d. 38. geprägt worden: 251 680 Mark in Doppelkronen und 
1626 075 Mark in ſilbernen Fünfmarkſtücken. Die Geſammt⸗ 
ausprägung an Reichsmünzen, nach Abzug der wieder eingezogenen 
Stücke, bezifferte ſich Ende Auguſt d. Js. auf 2 959 871 185 Mk. 
in Goldmünzen, 480 492 484,70 Mark in Silbermünzen, 
52 610 368,10 Mark in Nickel⸗ und 12 986 530,33 Mark in 
Kupfermünzen. 

Der deutſche Juriſtentag, welcher zur Zeit in Bremen 
ſeine Conferenzen abhält, hat einen Antrag wegen baldigen 
Zuſtandekommendes eines bürgerlichen Geſetzbuches faſt ein- 
ſtimmig angenommen. 8 

Der deutſche Verein für das höhere Mädchen⸗Schul⸗ 
weſen hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung vom 2. bis 6. 
Oktober in koblenz ab. Unter anderem find Vorträge angekün⸗ 
digt von Direktor Dr. Raßfeld (Elberfeld) über die Frauenfrage 
und die höhere Mädchenſchule, Direktor Schöne (Greifswald über 
die Lehrerinnen⸗Bildung und Prüfung. 

Dem Centralkomitee des Preußiſchen Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger iſt 
Allerhöchſten Orts die Erlaubniß ertheilt worden, für die Zwecke 
des Vereins in den Jahren 1895, 1896 und 1897 je eine 
Gelvlotterie zu veranſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche 
der Mogarchie zu vertreiben. | 

Hinſichtlich der Schließung der Krankenanſtalt Maria 
berg ſoll die Durchführung der Miniſterialebeſchlüſſe in folgender 
Weile erfolgen: Den Brüdern wird die je bftffändige Annahme 
und Pflege der Kranken unterſagt; der Staat jegt einen Ver⸗ 
walter ein, der nach eigenem Ermeſſen über die Verwendung 
geiſtlicher und weltlicher Pfleger entſcheidet; die Provinzialver⸗ 
waltung ſendet bald Aerzte nach Mariaberg, welche beſtimmen, 
ob die von der Provinzialverwaltung untergebrachten Kranken 
und Irren in eine Provinzialanftalt zu verbringen find. 

Die am Freitag veröffentlichte Nummer des „Soz ialiſt, 
Organ für Anarchismus und Sozialismus“ iſt wegen eines 
darin enthaltenen Artikels konfiszirt worden. 

Der Norddeutſche Lloyd hat ſeine Zwiſchendeckspaſſagier⸗ 
preiſe vom 16. September an wie folgt feſigeſetzt: Nach New⸗ 
Dort Schnelldampfer 140 Mark, Poſtdampfer 140 Mark, Roland: 
dampfer 130 Mark; nach Baltimore Poſtdampfer 130 Mark, 
Rolanddampfer 120 Mark für Deutſche, 130 Mark für nicht ⸗ 
deutſche Paſſagiere. Von New Pork nach Bremen Schnelldampfer 
134 Mark, Poſtdampfer 126 Mark, Rolanddampfer 113, Mark; 
von Baltimore Poſtdampfer 113 Mark, Rolan ddampfer 113 Mt, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Der Statthalter von Galizien, Graf Badeni, 
hatte Freitag mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eine mehr als 
zweiſtündige Unterredung. — Van unterrichteter Seite wird mitgetheilt, 
daß die Begnadigung der im Memorandumprozeſſe verurtheilten rumäni⸗ 
ſchen Agitatoren ſich auf ſämmtliche Verurtheilten erſtrecken wird. Dieſer 
Gnadenakt ſoll die Auffaſſung zur Geltung bringen, daß die Regierung 
hinſichtlich der nationalen Agitatiou heute die Lage als beträchtlich ver⸗ 
ändert und gebeſſert anſieht. 

Holland. Die marokkaniſche . hin hat die anläßlich der Berau⸗ 
785 des niederländiſchen Schiffes „Anna“ geforderte Entſchädigung voll⸗ 
ſtändig bezahlt. 

Frankreich. In dem Prozeſſe wegen der Südbahnangelegenheit 
wurde am Freitag des Urtheil gefällt. Die drei Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Spanien. Aus Havanna wird gemeldet: Die Inſurgenten ſprengten 
Ras Fort Managnito mittels Dynamit in die Luft und griffen das Dorf 
waſelles an, welches von der ſpaniſchen Beſatzung heldevmüthig vertheidigt 


durde. 

Rußland. Der Minifter des Aeußern, Fürſt von Lobanow⸗Roſtowsky, 
iſt von Petersburg nach Contrexeville abgereiſt. — Der ruſſiſche Groß⸗ 
fürſt Thronfolger erregte bei ſeiner Abreiſe von Kopenhagen durch ſein 
leidendes Ausſehen ſchwerzliche Theilnahme. Er konnte nur ſehr mühſam 
gehen und war leichenblaß. Der Abſchied von den Angehörigen war herz⸗ 
zerreißend. Zwei Aerzte begleiteten den Kranken, auf deſſen Geneſung nur 
noch geringe Hoffnung ſteht. 

Türkei. Die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, das Kriegsminiſterium ſtehe im Begriffe, die kürzlich einbe⸗ 
rufenen 12 Bataillone Redifs der Brigade Uesküb und des Regiments 
Guemueldſchinga zu demobiliſiren, da die Lage in Macedonien keinen An- 
laß zu Beſorgniſſen biete. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 13. September. Herr Landrath von Mieſitſcheck ſtattete 
am Dienſtag Nachmittag unſerer Stadt einen Beſuch ab, beſichtigte die 
hier vorhaudeuen Anſtalten und Kirchen und hatte Conferenzen mit 
mehreren Beamten. — Die nach der hieſigen Zuckerfabrik und dem Bahn⸗ 
hofe fahrenden beladenen Wagen haben als Zufuhrſtraße die ſogenannte 
Hinterſtraße zu benutzen, worauf bei der jetzt beginnenden Compagne 
der Zuckerfabrik beſonders aufmerkſam gemacht ſei. — Der Vorſtand der 
hieſigen Schuhmacher ⸗Innung hielt heute in der Wohnung des 
Obermeiſters eine Sitzung ab, in der ein Lehrling freigeſprochen wurde. 

— Culm, 12. September. Nachdem der Magiſtrat im vergangenen 
Winter mit Gasglühlicht hat Verſuche anſtellen laſſen, wird nun in 
der Graudenzerſtraße das Gasglühlicht eingeführt werden. Auch in den 
Zeichenräumen der Fortbildungsſchule wird Gasglühlicht verwendet werden. 
Mehrere größere Geſchäfte haben gleichfalls ſchon das Gasglühlicht im Ge⸗ 
brauch. — Eine rohe That vollführte der Arbeiter P. in L., im 
hieſigen Kreiſe. Er wurde von dem Arbeiter W. um Zahlung ſeiner 
Schuld gemahnt. P. gerieth darüber in ſolche Wuth, daß er den W., 
welcher ein Krüppel iſt, derartig mit einem Stocke bearbeitete, daß W. 
ohnmächtig, aus mehreren Wunden blutend niederfiel, jo daß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

— Schwetz, 12. September. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Cohn der Konditor 
Gillmeiſter zum Rathsherrn gewählt. 

— Graudenz, 13° September. Um ſtrebſamen jungen Induſtriellen 
und Handwerkern den Beſuch der Königsberger Ausſtellung 
u ermöglichen, iſt dem Weſtpreußiſchen Ausſtellungskomitee von der 
Provinz bekanntlich eine Summe zur Verfügung geſtellt. Dem hieſigen 
Gewerbeverein ſollen davon zu dem erwähnten Zweck etwa 200 Mk. be⸗ 
willigt werden. Der Gewerbeverein nahm in ſeiner geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung dieſes Anerbieten mit Dank an und beſchloß, dem Herrn 
Landes⸗Direktor acht junge Handwerker, Meiſter und Geſellen, für die 
Fahrt vorzuſchlagen. 

— Rynarſchewo, 13. September. Wie ſeinerzeit mitgetheilt, hatte 
ein Dienſtmädchen aus Annadorf ſein eben geborenes Kind in einer 
Ackerfurche verſcharrt. Die Sektion der Leiche ergab, daß das Kind 
bei der Geburt er hatte und 1 getödtet worden war: es be⸗ 
fand ſich Sand in der Lunge. Geſtern wurde die Verbrecherin durch den 
re Dregorius in das Bromberger Juſtizgefängniß über⸗ 
ührt. 

— Danzig, 13. September. Der Kaiſer iſt in der verfloſſenen 
Nacht gegen 1 Uhr auf der Höhe von Rixhöft auf hoher See (Luftlinie 
Rixhöft⸗ Bornholm) mit der Flotte zuſammengetroffen. Morgen 
eee werden während des ganzen Tages Manöver in der 

anziger Bucht abgehalten, zu denen der Kaiſer ſich zeitweiſe an Bord des 
Admiralſchiffes „Mars“ (Flaggſchiff des kommandirenden Admirals Knorr) 
begeben wird. Sonntag Vormittag 10 Uhr ſoll auf der hieſigen Rhede 
große Flottenparade, dann Gottesdienſt an Bord ſtattfinden. Nach Be⸗ 
endigung deſſelben ſoll Prinz Heinrich zum Contre-Admiral ernannt 
werden. Dann ſoll ein Diner an Bord der „Hohenzollern“ ſtattfinden, 
welches bis etwa 2 Uhr dauern dürfte. An daſſelbe wird ſich eine große 
Ruder⸗Regatta anſchließen, die bis 5 Uhr dauern ſoll und an der ſich 
vornehmlich Kadetten betheiligen dürften. Um 6 Uhr Nachmittags ſoll 
55 das ganze Geſchwader auflöſen. Die Abfahrt des Kaiſers von Neu⸗ 
ahrwaſſer dürfte wa Morgen erfolgen; zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags wird der Kalſer in Trakehnen eintreffen und von dort aus die 
Fahrt nach Jagdſchloß Rom in ten fortſetzen. — Die Kunde von 
einem ſchrecklichen Mord und Selbſtmord durcheilte heute Nach⸗ 
mittag unſere Stadt. In der Wallgaſſe beſteht eine kleine freundliche 
Gaſtwirthſchaft, welche nach dem Tode ihres Mannes von der Wittwe 
Orma nin weiter geführt wurde. In dieſer Gaſtwirthſchaft verkehren 
ſehr viele Avancirte der Artillerie uud auch der Waffenmeiſter Arndt 
gehörte zu den Stammgäſten. Es ſcheint nun, daß ſich zwiſchen Arndt 
und der Wittwe Ormanin ein Verhältniß entſponnen hat, welches aber 
ſehr geheim gehalten wurde, da Arndt verheirathet nud Vater von fünf 
Kindern war. Heute Mittag beſuchte die Wittwe Ormanin die Werkſtatt 
des Waffenmeiſters und was da zwiſchen den Beiden vorgefallen iſt, wird 
wohl für immer ein Geheimniß bleiben. Als nach Beendigung der 
Mittagpauſe der Gehilfe die Werkſtatt betrat, bot ſich ihm ein ſchrecklicher 
Anblick dar. In einer Blutlache lag auf dem Boden die Leiche der 
Frau Ormanin und quer über ihr die Leiche des Waffenmeiſters. Beide 
wieſen Schußwunden im Kopfe auf, die durch Kugeln aus einem kleinen 
Taſchenrevolver hervorgerufen waren und anſcheinend ſofort tödlich ge⸗ 
wirkt haben. Die Detonation der Schüſſe war fo ſchioach geweſen, daß 
ſie außerhalb der Mauer der Werkſtatt nicht vernommen worden war. Die 
Lage der beiden Leichen läßt darauf ſchließen, daß der Mann erſt die 
Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. 

— Allenſtein, 13. September. Unſer junger Hopfenba u⸗ 
Verein entfaltet eine rührige Thätigkeit. So wird jetzt eine Ausſtellung 
oſtpreußiſcher Hopfen und Gerſte⸗Ausſtellung in Berlin vorbereitet, an der 
bisher acht Hopfenbauer theilnehmen wollen. Da das diesjährige 
Produkt ein vorzügliches iſt, ſo ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß der 
Weltmarkt auf 55 Gegend aufmerkſam werden und Käufer her» 
ſenden wird. 

— Bromberg, 13. September. Die Stadtverordnetenverſammlung 
lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung den erneuerten Antrag des Magiſtrats 
ab, der evangeliſchen Kirchengemeinde zum Bau einer Kirche einen Theil 
des Eliſabethmarkts zur Verfügung zu ſtellen, erklärte ſich jedoch bereit 
ihr zu gleichem Zwecke unter noch zu vereinbarenden Bedingungen den 
Karlsplatz zur Verfügung zu ſtellen — Der Guſtav⸗Adolf⸗ Verein hat 
De auf ſeiner Hauptverſammlung in Hannover der Gemeinde 

utſchmin⸗Schwanzdorf bei Krone a. B. die Summe von 6046 Mark zu⸗ 
gewendet. 

— Argenau, 13. September. In der Nacht zum Freitag entſtand 
im Laden des Kaufmanns Harke hierſelbſt Feuer, wodurch demſelben 
ein Schaden von ca. 500 Mark verurſacht worden iſt. Das Feuer hätte 
größere Dimenſionen annehmen lönnen, wenn daſſelbe nicht rechtzeitig 
durch zufällig vorübergehende Poliziſten und Nachtwächter bemerkt worden 
wäre. 

— JInowrazlaw, 13. September. Mehrere Ordens verleihungen und 
i find nach Abſchluß der Manöver auf unſer Offiziercorps 

efallen. So hat Oberſt Behrenz einen hohen öſterreichiſchen und den 

othen Adlerorden, Hauptmann Jung den Rothen Adlerorden erhalten; 
Hauptmann Roſenhagen iſt zum Major, Premier⸗Lieutenant Weſtphal an 
ſeiner Stelle zum Hauptmann und Lieutenant v. Zwigenberg an deſſen 
Stelle zum Premier⸗Lieutenant befördert worden. — Zwei ruſſiſche Ueber⸗ 
läufer entwendeten aus der Ladenkaſſe des Kaufmanns Willich in der 
Orlowoerſtraße 30 Mark. Als ſie dabei entdeckt wurden, verſuchten ſie zu 
entfliehen und warfen das Geld von ſich. Sie wurden aber feſtgenommen. 
Das Geld wurde heute früh wiedergefunden. — Der Maurer Carl Sellnau 
aus Podgorz, der jetzt hier anfäſſig iſt und der Arbeiter Sosnowski 
von hier, geriethen geſtern Abend vor den Schaubuden auf dem Viehmankte 
in Streitigkeiten, die bald in Thätlichkeiten ausarteten, wobei Sellnau zum 


Meſſer griff und dem Sosnowski mehrere gefährliche Stiche am Kopfe 
beibrachte, ſo daß Sosnowski ärztliche Hülfe in . — 2 a = 
und ſein Zuſtand nicht unbedenklich iſt. Sellnau wurde in Haft genommen. 
— Unſere Waſſerverhältniſſe verſchlechtern ſich von Tag zu rin mehr, und 
dürften die Erfahrungen, die wir mit unſerer Waſſerleitung machen müſſen 
andere Städte, die eine ſolche anzulegen beabſichtigen, zur Vorſicht mahnen. 
Seit Jahren ſchon haben wir alle Urſache, mit unſerer Waſſerleitung un⸗ 
zufrieden zu ſein, aber die nie endenden Klagen waren ohne Erfolg. Seit 
dem Beſtehen der Leitung hat dieſe bereits dreimal den Beſitzer gewechſelt. 
Jeder derſetben hat der Stadt die ſchönſten Verſprechungen gemacht, ſtets 
Abhülfe verſprochen, doch ſchließlich nicht daran gedacht, jene zu erfüllen. 
Außerdem war die Stadt damals ſo unvorſichtig, die zahlreichen Brunnen, 
die fie beſaß, zu verſchütten, um den Beſitzern der Leitungswerke die 
Einnahme nicht zu ſchmälern. Einen erheblichen Fehler zeigt die Waſſer⸗ 
leitung ſchon in der Anlage; es find nämlich die Reſervoire fo niedrig 
gelegt, daß der Waſſerdruck nicht ausreicht, dreiſtöckige Häuſer, die in den 
letzten Jahren hier viel gebaut worden ſind, zu verſorgen. Das wäre aber 
noch nicht das Schlimmſte; die Leitung iſt ſo miſerabel, daß das Waſſer 
jetzt nur tropfenweiſe aus den Hähnen fließt, und in ganzen Stadttheilen 
funktionirt ſie überhaupt nicht mehr. Wenig tröſtlich iſt auch die Ausſicht 
auf den ſchönen Prozeß, den die Stadt nunmehr gegen die Becliner Waſſer⸗ 
werke anſtrengen uno der ſelbſtverſtändlich alle Inſtanzen paffiten wird. 
Was mittlerweile aus der Stadt wird, iſt nur mit Grauſen und Entſetzen 
auszudenken. In den Nächten vom Freitag bis letzten Dienſtag war die 
Leitung gejperrt, jo daß jetzt das ſpärliche Waſſer derjelben ſtart jalzig 
und weder zum Kochen noch zum Trinken zu gebrauchen ift. 

— Poſen, 13. September. Der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch 
inſpizierte heute in Begleitung des Unterſtaats⸗Sekretür Lohmann und 
des Regierungs⸗Präſidenten von Jagow die Baugewerkſchule und nahm als⸗ 
dann an einer Sitzung der Handelskammer theil. Um 2 Uhr begab ſich 
der Miuiſter zur nochmaligen eingehenden Beſichtigung in die Ausſtellung, 
wo um 4 Uhr ein Diner unter Zuziehung der Spitzen der Behörden ſtatt⸗ 
fand, Um 7 verließ der Minifter mit dem Unterſtaatsſekretär Lohmann 
in Begleitung des Oberpräſidenien Freiherrn von Wilamowitz⸗Moellendorff 
die Ausſtellung. Der Miniſter begiebt ſich heute Abend noch nach Königs⸗ 
berg i. Pr. — Der Polizeipräſident hat eine Verfügung erlaſſen, wonach 
vom erſten Oktober ab alle Reſtaurants und Cafes, Weinſtuben u. ſ. w. 
ſpäteſtens um 2 Uhr Nachts geſchloſſen ſein müſſen. Eine Reihe Reſtau⸗ 
rants müſſen um 12 Uhr Nachts und ſolche mit weiblicher Bedienung 
bereits 10 Uhr Abds. geſchloſſen fein. Nur ein einziges Cafe, deſſen Beſitzer 
ein Ausländer. ein Oeſterreicher iſt, darf die ganze Nacht geöffnet bleiben. 
— Die Unzufriedenheit einzelner Ausſteller über nach ihrer Meinung von 
der Prämirungs⸗Kommiſſion widerfahrenes Unrecht hat ſich geſtern mehr⸗ 
fach in draſtiſcher Weiſe Luft zu machen geſucht. So ſah man bei ver⸗ 
ſchiedenen Ausſtellern Plakate mit der Aufſchrift „Anerkennungsſchreiben 
nicht angenommen“ oder „Bronzene Medaille zurückgewieſen!“ Selbſtver⸗ 
ſtändlich wurden dieſe Kundgebungen auf Veranlaſſung von Komiteemit⸗ 
ae durch das Aufſichtsperſonal bald möglichſt entfernt. Noch am 

bend ſahen wir jedoch am Ausſtellungsſtande der Firma R. Nicolai⸗ 
Berlin, Inhaberin eines Roſtſtabwerkes die Inſchrift: „Preisrichter vor» 
beigelaufen! Gar nicht prämiiert! Hoch Brüſſel, Leipzig, Magdeburg, 
Braunſchweig!“ Und darunter ein gedrucktes Plakat mit der Mittheilnng 
„Brüſſel 1893 goldene Medaille, Magdeburg 1893 ſilberne Medaille, 
Leipzig 1893 goldene Medaille, Braunſchweig 1895 ſilberne Medaille.“ 
— 23 


Locales. 
Thorn, 14. September 1895. 

— [Berjonalien] Den Regierungs- und Bauräthen, 
Geheimem Regierungsrath Ehrhardt in Danzig und Geheimem 
Baurath Freund in Marienwerder iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſte zum 1. Oktober d. Js. mit Penſion und 
unter Verleihung des Rothen Adler Ordens III. Klaſſe mit der 
Schleife ertheilt worden. — Die Wahl des General ⸗Landſchafts⸗ 
raths Wehle auf Blugowo, im Kreiſe Flatow, zum General⸗ 
Direktor der Weſtpreußiſchen Landſchaft iſt Allerhöchſt beſtätigt 
worden. — Die Wahl des Maurermeiſters Ullmer und des 
Böttchermeiſters Zeep zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt 
Culmſee iſt beſtätigt worden. — Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt: 
Der Beſitzer Jabs zu Schwarzbruch für den Amtsbezick Guttau 
im Kreiſe Thorn und der Beſitzer Scheidler zu Gr. Neuguth 
für den Bezirk Klammer im Kreiſe Culm. — Dem Forſtaufſeher 
Jäkel, bisher in der Oberförſterei Wilhelmsberg, iſt unter 
Ernennung zum Förſter die durch Penſionirung des Forſters 
Clauſius erledigte Stelle zu Neueiche, in der Oberförſterei Gollub, 
vom 1. Oktober d. Js. ab endgültig übertragen. — Die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts in Wongrowitz 
iſt dem Regierungsaſſeſſor Dr. Schreiber in Poſen, die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts in Gneſen, anſtelle 
des gegenwärtig damit betrauten Regierungsaſſeſſors Rotg es, 
dem Regierungsaſſeſſor Coehler in Poſen übertragen worden. 

+ [Berfonalien bei der Poſt.] Angenommen 
ſind zu Poſtgehülfen: Baer und Wetzling in Danzig. — 
Die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſt⸗ 
gehülfen Krefft und Wunderlich in Danzig, Schwarz 
in Elbing und Weyland in Dt. Eylau. — Verſetzt ſind: Der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Gehrmann von Thorn aach Dt. Eylau, 
die Poſtaſſiſtenten Brauer von Danzig nach Gr. Zünder, 
Linden au von Danzig nach Elbing, Reichert von Marien 
burg nach Ladekopp, Sehnert von Schönbaum nach Schwarz⸗ 
zen 0 — Entlaſſen iſt der Poſtaſſiſtent So chacki in Tiegen⸗ 
A 5 Geſtorben iſt der Poſtagent Majuygomwtg in St. 

brecht. 

> [Militäriſches.] Das vierte Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (Nr. 21) kehrte am Dienſtag, nach 
7tägiger Abweſenheit aus der Garniſon, wieder hierher zurück. 
Das vierte Bataillon des Regiments ron der Marwitz (Nr. 61) 
war nicht zum Manöver ausgerückt, ſondern hatte in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Artillerie hier den Wachtdienſt verſehen. 

— [Vom Manb ver.] Die Brigade⸗Manöver des 17. 

Armeekorps bei Stolp find beendet. Nach dem Divifions-Manöver 
bei Stolp findet am 16. und 17. September das Korps mandver 
ſtatt. Die Generaltdee iſt folgende: Ein Oſtkorps ſteht, nachdem 
es ein Weſtkorps zum Rückzug hinter die Wipper gezwungen hat, 
auf dem rechten Ufer des Stolpe⸗Fluſſes in Erholungsquartieren. 
Das Oſtkorps wird von der 36. Divifion, das Weſtkorps von 
der jetzt bei Schlawe manöverirenden 35. Diviſion gebildet. Am 
16. September wird die Weſtdiviſion von dem Kommandeur der 
35. Diwiſion, Generallieutenant von Amann, die Oſtdiviſion von 
dem Kommandeur der 36. Divifion, Generallieutenant Häniſch, 
geführt werden. 
e) [Vom Schießplatz] Die Schießübungen im 
nächſten Jahre beginnen, wie bereits jetzt feitgefteut iſt, am 
10. März mit einer Uebung der Landwehr. — In nächſter 
Zeit werden die beiden hieſigen Regimenter Nr. 11 und 15 noch 
auf dem Schießplatz üben. — Zum Zwecke der Herſtellung eines 
chauſſirten Zu fuhrweges vom Brückenkopf nach Fort 
VI hat die Fortifitetion Thorn im Termin am 12. d. Mts. von 
den betreffenden Beſitzern das für den Weg erforderliche Land 
käuflich erworben. 

— In der legten Kreisausſchußſitzung 
iſt Herrn Reſtaurateur Wilhelm Schulz der Konſens zum 
Betriebe der Reſtaurationswirthſchaft in ſeinem auf dem Schieß⸗ 
platz in der Nähe des Barackenlagers neu erbauten Etabliſſement 
ertheili worden. 

— Neuer Radfahrer- Verein.] Eine Anzahl hieſiger 
Radfahrer, die nicht Mitglieder des Thorner Radfahrer⸗Vereins 
ſind, haben beſchloſſen einen eigenen Verein zu begründen. Bis 
jetzt haben 18 Radfahrer ſich bereit erklärt, einem neuen Verein 
beizutreten. Am Dienſtag nächſter Woche ſoll eine konſtitutrende 


Verſammlung ſtattfinden, in welcher die Statuten berathen und 


der Vorſtand gewählt werden ſoll. 


— [Provinzial⸗Lehrerverſammlung Jin 
Konitz! Im Anſchluß an die Vertreterverſammlung des 
Peſtalozzivereins findet in Konitz am 3. Oktober die Vertreter ver⸗ 
ſammlung des Emeriten⸗UÜUnterſtützungs⸗Vereins 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Jahres. und Kaſſenbericht. 
Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Straube und Borowski I. Antrag Straube: Die Delegirten⸗ 
verſammlung wolle den Vorſtand ermächtigen, die vorgeſetzte 
Behörde zu bitten, dem Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
zu verleihen. 

Ü lLandwirthſchaftskammer.] Die Wahlen für die 
neue weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer ſollen in dieſem 
Herbſte bei den üblichen Kreistagsſitzungen vorgenommen werden 
und es ſoll dann die Conſtituirung der Kammer im Laufe des 
Winters erfolgen. Wie es ſcheint, wird eine der erſten Angelegen⸗ 
heiten, mit welcher ſich die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
beſchäftigen ſoll, die Kornſilofrage ſein. Das Organ des 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe ſchreibt heute darüber: 
„Mit Spannung ſieht man allgemein der weiteren Entwickelung 
der Silofrage entgegen, es dürfte aber vor Einrichtung der Land⸗ 
wirthſchaftskammer kein entſcheidender Schritt in dieſer Hinficht 
gethan werden.“ 

N [Die Satzungen der Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weftpreußen] find jetzt erſchienen. Die 
Kammer hat ihren Sitz zu Danzig. Sie hat die geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, die Geſammtintereſſen der Land und Forſtwirthſchaft 
ihres Bezirks wahrzunehmen uſw. Die Landwirthſchaftskammer 
hat auch den techniſchen Fortſchritt der Landwirthſchaft durch 
zweckentſprechende Einrichtungen zu fördern. Zu dieſem Zwecke 
iſt ſie befugt, die Anſtalten, das geſammte Vermögen fowie die 
Rechte und Pflichten des Zentralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe auf deſſen Antrag zur beſtimmungsmäßigen Verwendung 
und Verwaltung zu übernehmen und mit deſſen bisherigen lokalen 
Gliederungen in einen organiſchen Verband nach näherer Verein: 
barung mit den betreffenden Vereinen zu treten. Auch kann die 
Landwirthſchaftskammer ſonſtige Vereine und Eenoſſenſchaften, 
welche die Förderung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zum 
Zwecke haben, in der Ausführung ihrer Aufgaben unterftügen. — 
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Landwirthſchaftskammer 
beträgt 62. Wahlbezirke ſind die Landkreiſe. — Die nicht auf 
Kündigung angeſtellten Beamten der Landwirthſchaftskammer 
haben im Falle ihrer Dienſtunfähigkeit einen Anſpruch auf Penſion 
nach Maßgabe der für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden 
Penſionsgeſetze. Ueber die Berechnung der Dienſtzeit iſt im An- 
ſtellungsvertrage Beſtimmung zu treffen. 

— [Erweiterung von Handelskammerbezirken! 

Der Handelsminiſter Freiherr von Berlepſch hat endgiltig ge⸗ 
nehmigt, daß die Bezirke der Handelskammern zu Poſen und 
Brom berg, die ſich bisher nur auf die beiden Städte 
erſtrekten, an die betreffenden Regie rungsbezirke aus 
gedehnt werden. Selbſtverſtändlich iſt damit eine Vergrößerung 
der Mitgliederzahl der Handelskammern verbunden. 
[In der berühmten Kautzſchen Erbſchafts⸗ 
angelegenheit ſcheint jetzt eine Klärung eintreten zu 
wollen. Bekanntlich iſt vor etwa zwei Jahren der unverheirathet 
geweſene Rittergutsbeſitzer Kautz auf Kobelnica bei Kruſchwitz 
ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments geſtorben. Er war ein 
Sonderling und hat Schätze auf Schätze gehäuft. Die Summe 
der verjährten Zinsſcheine und der ungiltig gewordenen Schuld⸗ 
ſcheine bildet allein ein großes Kapital. Die Kautz ſche Familie 
iſt eine verbreitete und ſofort meldeten ſich die Vertreter derſelben 
als Erben. Nun ſtellte es ſich aber heraus, daß der jetzt verſtor⸗ 
bene Kautz als Sohn einer Stellmacherfrau, die bei ſeinem Vater 
Wirthin war, geboren, auf den Namen des Stellmachers 
Switalski im Lirchenbuche eingetragen und exit ſpäter vor 
dem alten Kautz adoptirt worden iſt, der ihm auch das Rittergut 
Kobelnſca vermacht hatte. Ueber die Adoption ſelbſt fehlt jede 
Urkunde. Selbſtverſtändlich meldeten ſich auch viele Perſonen, 
die den Namen Switalski tragen, als Erben, und dieſen ſcheint 
wirklich die Hinterlaſſenſchaft zuzufallen, ſofern ſie nachweiſen, 
daß ſie mit dem Stellmacher Switalski verwandt ſind. Die 
Switalski's ſind faſt durchweg arme Leute. 

* [Neue Sparmarken.] Der in Steglitz beſtehenden 
Bauhandwerks⸗ und Sparkaſſengenoſſenſchaft iſt vom Tail. Patent- 
amt eine Schutzmarke für eine neue Art von Sparmarken 
und Sparkarten ertheilt worden, welche in das amtliche 
Waarenverzeichniß eingetragen iſt. Die jetzt gebräuchlichen Spar⸗ 
marken und Sparkarten find in Folge des dabei zur Anwendung 
kommenden Klebeſyſtems nur einmal zu verwenden. Auch hat 
ſich die Gewinnung von Verkaufsvermittlern wegen der mit dem 
Verkauf verbundenen geſchäftlichen Störungen ſchwierig gezeigt. 
Ebenfalls ſchwierig iſt die Ausübung einer genauen Controlle. 
Die Steglitzer Bauhandwerks⸗ und Spargenoſſenſchaft hat nun 
eine Form für Sparmarken gewählt, welche die Zuhilfenahme 
des automatiſchen Selbſtverkäufers ermöglicht und den dauernden 
Gebrauch der Marken und der Karten für lange Zeit zuläßt. 
Ihre Sparkarten find mit einer Vorrichtung verſehen, die das 
Auf und Abſchieben der Marken zuläſſig macht. Beide, Marken 
und Karten, find mit laufenden Nummern verſehen, wodurch die 
nöthige Controlle einfach und leicht wird. 

QGZurßgörderung deseinheimiſchen Flachs⸗ 
baues bat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Regierungs⸗ 
präfidenten erſucht, bei Beſchaffung von Geweben, zu deren Her⸗ 
ſtellung Flachs verwendet wird, ſolche zu bevorzugen, die aus 
inländiſche a bergeftellt find. Es ſoll daher zunächſt 
verſuchs weiſe bei neun von Angeboten auf Lieferung von 
Lagerungs⸗ und Bekleidungsgegenſtänden für Strafanſtalten und 
Gefängniſſe, bei der Beſchaffüng von Markiſen u. |. w. eine Er- 
klärung darüber eingefordert werden, ob zu dem Lieferungsgegen⸗ 
ande Flachs verwendet wird, und welchen Urſprungs derſelbe if. 
Ferner ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, daß auf die 
Verwendung einheimiſchen Flachſes beſonderer Werth gelegt wird. 
Bei der Zuſchlagsertheilung ſollen in erſter Line diejenigen Liefer 
ranten berüdfigptigt werden, die für die gedachten Gegenſtände 
inländiſchen Flachs verarbeiten, vorausgeſeßt, daß die von ihnen 
angebotenen Stoffe bei entſprechender Preislage den hinſichtlich 
der Brauchbarkeit und Haltbarkeit zu ſtellenden Anforderungen 


genügen. 
ElDie Einſaat des Roggens!., ſchreiben; die 
„Weſtpr. landw. Mittheilungen“ in ihrer Wochenſchau, hakgfaſt 


überall begonnen und ſehnlichſt wird Regen herbeigewünſcht, um 
dieſelde zu gutem Auflaufen zu bringen. Das warme Wetter 
treibt den Johannis roggen zu üppiger Entwickelung, auch Raps 
und Rüben ſtehen im Allgemeinen gut. Die Kartoffelernte 
ſtößt bei dem harten Acker auf Schwierigkeiten, man beeilt ſich 

nicht mehr damit, denn der Preis von 1 Mk. für 50 kg 
futte doch dazu zwingen, den größten Theil derſelben zu ver⸗ 


+ [Das intereſſante ruſſiſche Fahrzeug) welches, wie 

+ = Tage berichteten, in Libau ns ift 120 von dort 
85 u de. Thorn, Warſchau und die Kanäle, welche den 
Bug mit dem Dueprſpſtem verbinden, nach Kiew geschafft werden 
ſoll, um dort als Auffichtsdampfer für die Waſſerbaubehörden 


verwendet zu werden, traf Donnerſtag Mittag in Neu fahr⸗ 
waſſer gerade in dem Augenblick ein, als die Manöverflotte in 
See ging. Es if ein elegant gebauter, in blendendem Weiß 
leuchtender Raddampfer, welcher die ruffiſche Flagge und an 
der Seite den ruſſiſchen Doppeladler führte. Die äußere und 
innere Einrichtung des Schiffes, welches 150 Perſonen Raum 
gewährt, iſt ſehr elegant. Der Dampfer, der nur 15 Zoll Tief⸗ 
gang hat, kann auch zu Schleppdienſten verwendet werden. 

ElFerien⸗Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung hatte 
ſich zunächſt die unverehelichte Laura Bryan aus Thorn wegen Ver⸗ 
gegens gegen die Sittlichteit zu verantworten. Sie wurde zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Unter den Bahnarbeitern au der Strecke 
Damerau⸗Wrotzlawken entſtand im Oktober 1894 eine allgemeine Schlägerei. 
Die einzelnen Perſonen, die ſich au der Schlägerei betheiligten, konnten 
nicht feſtgeſtellt werden. Nur von dem Schachtmeiſter Andreas Stawik aus 
Allenſtein und dem Arbeiter Leo Lewandowski aus Kgl. Waldau nahm die 
Anklagebehörde an, daß deren Betheiligung an der Schlägerei feſtſtehe. 
Die Beweisaufnahme ergab nur die Schuld des Angeklagten Lewan⸗ 
dow ski; er wurde zu 6 Wochen Haft verurtheilt, welche Strafe durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Der 
Scharwerker Paul Chojnacki und der Pferdeknecht Wilhelm Voß aus 
Lubianken erhielten wegen Mißhandlung des Arbeiters Franz Pon iatowski 
aus Lubianken eine 3⸗ bezw. 6⸗monatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — 
Der Knabe Paul Branicki von hier, Culmer⸗Vorſtadt, wurde wegen 
Kohlendiebſtahls mit einem Verweiſe beſtraft. — Wegen Mißhandlung 
des Inſpektors Goede aus Napole wurde der Scharwerker Konſtantin 
Brzeski aus Napole zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Unter 
der Anklage, dem Kaufmann Bade in Culmſee 11 Kiſten Cigarren und 
Zucker geſtohlen zu haben, erſchienen alsdann der Arbeiter Rudolf Da hl⸗ 
heim und der Kutſcher Stanislaus Groczewski aus Culmſee 
auf der Anklagebank. Gegen Dahlheim wurde auf eine Gefängnißſtrafe 
von 4 Monaten 1 Woche, gegen Groczewski auf eine ſolche von 4 Mona⸗ 
ten erkannt. 

[In der Nummer 202] vom 29. v. Mts. brachten wir auf Grund 
einer Berliner Meldung eine Mittheilung, wonach vom hieſigen Militärgericht 
ein Zeugſeldwebel Böttcher zu 1 Jahr 6 Monaten Feſtungshaft, Degradation 
und Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt worden ſei, 
weil er lange Zeit Patronenhülſen an Händler verkauft und den Erlös für 
ſeine Perſon verwendet habe. Wie uns heute mitgetheilt wird, iſt bei dem 
hieſigen Gouvernementsgericht ein ſolches Erkenntniß nicht ergangen. 

[Für Wagenverkehr gefperrt] ift bis zum 18. d. Mts. die 
Mauerſtraße in dem Zuge zwiſchen Breite⸗ und Jeſuitenſtraße. 

— [Durchgegangenes Pferd.] Auf der Breitenſtraße ging heute 
ein Pferd des Herrn Selterwaſſer⸗Fabrikanten P. mit dem Selterwaſſerwagen 
durch, konnte aber zum Glück bald zum Stehen gebracht werden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger erleidet der Beſitzer des Thieres Schaden, da von dem Wagen, der 
u. a. auch heftig gegen einen auf der Straße ſtehenden Milchwagen anfuhr, 
viele Kiſten herabſtürzten, deren Inhalt an Flaſchen natürlich zerſchellt wurde. 

[Polizeibericht vom 14. September.] Gefunden: Ein 
Bund Schlüſſel am Leibitſcher Thor, ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt in 
der Seglerſtraße, ein Pince⸗nez an der Gasanſtalt. Ver haftet: Vier 

ſonen, darunter ein Kaufmann Karl Winderlich aus Berlin, der 
nach ſeiner Rückkehr aus Rußland ſeit dem 1. d. Mts. hier im „Hotel Muſeum“ 

ewohnt und unter der falſchen Vorſpiegelung, er erwarte ſtündlich Geld von 
Kan Vater, der in Berlin Oberſtlieutenant fei, eine Schuld von 43,30 Mk. 
kontrahirt hat, zu deren Begleichung er außer Stande ift. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 13. September. Welche 
Zuſtände in Warſchau herſchen, illuſtrirt folgender Vorfall. Die 
Friedensgerichtskammer des 10. Bezirks verhandelte an einem Tage gegen 
70 Perſonen, die angeklagt waren, im Sächſiſchen Garten, dem 
vornehmſten Vergnügungsorte Warſchaus, Damen beläſtigt zu haben. Die 
Polizei gebs jetzt endlich energiſch gegen die Rowdies vor. — In Lodz 
wurde ein Dieb verhaftet, der 16 Doktoren in gleicher Weiſe be⸗ 
ſtohlen hatte. Der Kerl trat als Kranker auf und entwendete aus den 
Wartezimmern was er nur immer erraffen konnte. Seine Beute hatte 
einen Werth von mehreren tauſend Mark. — Auch die ruſſiſchen 
Provinz ial⸗ R egimenter machen immer mehr den franzöſiſchen 
gleichnummerigen Regimentern Geſchenke. So hat der Oberſt des 114. 
Regiments in Riga dem Oberſt des 114. franzöſiſchen Regiments in St. 
Maixent ſein Bildniß geſandt und ein Gruppenbild des . in 
Ausſicht geſtellt. Die franzöſiſchen „Freunde“ haben ſich natürlich beeilt, 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Die beiderſeitigen Begleitſchreiben 
find in ſchwülſtigem Tone gehalten. — Die ruſſiſche Grenz wache 
verwendet mit Vorliebe deutſche Schäferhunde für den Spürdienſt, 
da dieſe von allen Hunderaſſen ſich am geeignetſten erweiſen, und bezieht 
ſie aus den nahe der Grenze liegenden Gütern. So hat in den letzten 
Wochen der Kommandeur der Grenzwache aus dem Gute Dwariſchken 
in Oſtpreußen wieder eine größere Zahl von jungen Schäferhunden holen 
laſſen, die im Kordon aufgezogen und dann für den Grenzwachtdieuſt 
ausgebildet werden ſollen. 


Vermiſchtes. 


Die Kaſerne des 80. Infanterie » Regiments in Lemberg in 
Galizien wurde, während das Regiment zu einem Manöver ausgerückt 
war, don einer Diebsbande völlig ausgeraubt. Einige der Diebe 
ſind bereits verhaftet. 


tapfern, treuen, — Den 
— Sie haben viel tauſend Thränen — Ins Grab Dir nachgeſandtz; 


giebt! 
— Sie haben ſich wieder getröſtet, — Sie haben Dich nicht 
gekannt! — Doch meine Thränen fließen — Noch wie an jenem Tag, 


— Da man Dich hinuntergetragen — Und mir das Herz zerbrach.“ Von 
einem weiteren Gedicht fehlt die Jahreszahl; es lautet: „Der alte Dichter 
im Frühling. Wieder ſcheint die Frühlingsſonne — In die Straßen hell 
herein — Mich durchdringet Frühlingswonne — Bei dem langentbehrten 
Schein. — Wie die Bäume bei der neuen — Frühlingswärme Saft 
durchdringt, Wie ſie ſproſſen, ſich erneuen, — Alſo fühl' ich mich verjüngt. 
— Wenn ich drum nach Dichterweiſe — „Wonne“, „Sonne“ heut gereimt, 
— Go. vergleich’ es neuem Kreiſe, — Das aus altem Baume keimt.“ 
Der 6. deutſche Mechanikertag iſt am 5 im Ham⸗ 
burg durch Dr. Krüß⸗ Hamburg eröffnet worden. Profeſſor Dr. Hagen⸗ 
Berlin ſprach „Ueber die Arbeiten der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt“, 
Kommerzienrath Draffel über „Die Berliner Gewerbeausſtellung,“ Admi⸗ 
ralitätsrath Koldewey über „Die Prüfung von nautiſchen Inſtrumenten“ 
Ueber 35 Fälle von Diphtherie⸗ Behandlung mit 
Behrings Heilſerum berichtet Dr. Bachmann zu Salzhemmendorf aus 
ſeiner Privatpraxis in der Med. Wochenſchrift. Er hat im Ganzen 44 
Fälle behandelt und drei Kranke durch den Tod verloren. Das Serum 
wandte er jedoch nur in 35 Fällen an, und von dieſen ſtarb ein ſehr 
ſtrophulöſes Kind, bei welchem der Arzt erſt im letzten Stadium gerufen 
wurde. Die Mortalität betrug alſo nur 3 Proz. Dabei war die Epidemie 
teine ganz leichte. So wurden einige ſehr ſchwere Fälle geheilt, welche 
nach des Arztes früheren Erfahrungen unrettbar verloren erſchienen. 
Eine gräßliche Szene trug ſich am Bahuhof in Cilli in 
Steiermark zu. Die Käfige der Menagerie Kloudski waren eben aus⸗ 
waggonirt, als der Arbeiter Fließ aus Neugierde nahe zum Behältniß des 
Tigers trat. Plötzlich ſtreckte das Thier die beiden Tatzen durch die Gitter, 
packte mit den Krallen F. an beiden Wangen uud riß ihn an 1 Schnell 
herbeieilende Arbeiter befreiten den Ohnmächtigen, der ein Ohr einbüßte 
und grübliche N im Geſicht erlitt. 
5 in großer Waldbrand wüthet an der Südſeite des an der 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze gelegenen Monte Piano. Die Eindämmung 
bezw. die Lokaliſirung wird durch die herabſtürzenden Geſteinsmaſſen un⸗ 
möglich gemacht. Von der Alp kurz vorher abgezogene italieniſche Hirten 
ſollen die Brandſtifter fein. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 13. September. Die Kabinetsbildung unte Voten 
ift nicht vor Ende d. Mts. zu erwarten. Den Vorſitz und das 
Innere führt Badent Finanzen Bilinski, Juſtiz Graf Gleispach, 
den Unterricht Gautſch den Handel Baron Glanz, die Leudes⸗ 
vertheidigung Welſersheimb, den Ackerbau Hedebur. 

Hamburg, 13. September. Der Graf 
heute Nachmittag 4.“ von Berlin kommend hier ein und ſtieg 
im Viktoria⸗Hotel ab. Der Prinz reiſt morgen noch Kiel zur 
Beſichtigung des Nordoſtſeekanals, kehrt Abends hierher zurück 
und wird übermorgen die Reiſe nach England antreten. 

Palermo, 13. September. Der Präſident der Kon miſſion 
zur Anweiſung von Zwangswohnſitzen erließ in Anw endung des 
Geſetzes vom Juli 1894 einen Verhaftsbefehl, infolge deſſen 12 
Führer der revolutionären ſocialiſtiſchen Partei zur Haft gebracht 
wurden. Unter denſelben befinden ſich mehrere in hervorragenden 
Stellungen, ſo der Fürſt Cuto ſowie die Herausgeber und die 
Redakteure des Blattes Riſcoſſa, welches zu erſcheinen aufgehört 
hat. Drei Perſonen gegen welche der Haftbefehl erlaſſen wurde, 
waren nicht aufzufinden. . 

Bukareſt, 13. September. Der Dampfer „Ismail“ iſt im 
Schwarzen Meere mit einem engliſchen Dampfer zuſammen⸗ 
geſtoßen. Der „Jsmail“ ging unter. Sechzig Per ſonen 
ert ranken. 

San Franzisko, 13. September. Einer Meldung aus 
Honolulu zufolge iſt die wegen Betheiligung am Royali ftenauf- 
ſtande zu 5jährigem Gefängniſſe verurtheilte frühere Königin 
Liliuokalani begnadigt und ſämmtlichen aus dieſem Anlaß Ver⸗ 
bannten mit Ausnahme der Brüder Aſhford die Rückkehr ge⸗ 
ſtattet worden. 


von Turin traf 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


= Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 14. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,08 


Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: regen. — 
Wudrichtung: nordweſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonntag, den 15. September: Vielfach heiter, warm. Strich⸗ 
weiſe Gewitterregen. 
Für Montag, den 16. September: Wolkig, warm, vielfach Gewitter⸗ 
5 windig. Sturmwarnung. 
Für Dienſtag, den 17. September: Veränderlich, kühler, unruhig. 
Gewitter. Lebhafte Winde. 


Handels nachrichten. 


Thoru, 14. September. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter verän. 
Weizen matt 128 pfd. bunt 128 Mk. 130 pfd. hell 130 Mk. 
132,3 pfd. hell 131 Mk. — Roggen gedrückt 122 pfd. 101 Mk. 
124% pfd. 10 Mk. — Gerſte unverändert feine Brauw. 122.52 
feinſte teurer gute mittelere Sorten bis 115 Mk. — Erbſen geſchäftslos. 
— Hafer flau guter neuer bis 110 Mark geringerer 102 Mk. 


1 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelberkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Nachmittags orbergeheuden 
ſelben Stunde des laufenden 2 = TEE en n 


Thorn, 14. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,10 Meter unter Null. 


Wegen des niedrigen Waſſerſtandes nichts angekommen noch abge⸗ 
gangen, trotzdem hier beladene Kähne zum Abſchwimmen bereit wu 85 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 


14. 9. 13. 9. — 14. 9. 13. 9. 

Ruſſ. Noten. p. Onsal 220,10 219,90] Weizen; Septbr. 135,50 184,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 2 f Dezember. 140,50 140, 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 99,80 99,80 4 loco in N.-Yort 63,2, 62, % 
Saut. 4 fr. Con olg 103,50 103,40] Rog gen. loco. 116,— | 116,— 
Preuß. 4 pr. Conſols 104,— |104,10| Stiob 35 114,75 | 114,50 
Dtſch. Reichsanl. 3% 99,70 99,75 2 ober. 115,75 115,75 
Diſch. Rchsanl. 3½% 103,30 103,40 ar 119,50 | 118,75 
Poln. Pfandb. 4¼% 69,.— | 69,20 . n 116,25 117,50 
Poln. LiquidatpfdbrTO —— —,— . dbl: € 1 
Veſtpr. 37/,/ Pfndbr. 101,75 101,90] November 430 43,70 

i8c. Comm Antbeile 227,25 | 226,75 | Spirttas 50er: lo 3,50 43,40 
Defterreich. Bank. 169,65 169,30 S r 10 , % or 
Thor. Stadtanl.3¼0 3 S an —.— 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feſt. Joer Mopemiber 38. 38 


Wechſel ⸗Discont 3°), Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
3½ o für andere Effekten 4% 


nion -- Seidenstone 5 } 


sind die Besten, — brechen nich‘, werden nicht ‚fettglänzend. 


Garantie für Echtheit und Solidität. Tausende von Anerkennungs- 


schreiben. Porto- und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrik- 
preisen. Beste und direoteste Bezugsquelle für Private, Muster 
franco, Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


| Adolf Grieder & C, ed Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten. 


Alle diejenigen Zeitungsleſer, 


welche an das von ihnen zu abonnirende Blatt nach den verſchiedenſten 
Seiten hin große Anſprüche ſtellen, dürfte das täglich 2 mal in einer 
Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe (auch Montags) erſcheinende „Berliner 
Tageblatt“ und Handels⸗Zeitung mit ſeinem reichhaltigen und gediegenen 
Leſeſtoff in vollem Maaße befriedigen. } 
Insbeſondere finden auch die wertvollen Beiblätter: „UK“, illu⸗ 
ſtrirtes Witzblatt, „Deutſche Leſehalle“ illuſtr. belletriſtiſches Sonntags⸗ 
blatt „Der Zeitgeift“, ſeuilletoniſt. Montags⸗Ausgabe und „Mittheilungen 
über Lanbwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“, ſowie die 
neu hinzugekommene „Deehnische Rundschau“ allgemeinen Beifall. 
In en feiner hervorragenden Leiſtungen hat das Berliner 
Tageblatt und eee 
eitungen die weiteſte Verbreitung in Deutſchland und im 
e gefunden. Das B. T. bringt bekanntlich nur w olle 
ons unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachſchrifſteller 
auf allen Hauptgebieten des ſocialen und geiſtigen Lebens, als Theater, 
Muſik, Litteratur, Kunſt, Naturwiſſenſchaften, Heilkunde, Technik x. Im 
nächſten Onartal gelangt ein neuer, großangelegter. höchſt ſpannender 
Roman der allbeliebten deutſchen Erzählerin Nataly von Eschstruth: 
lücks“ zum Abdruck. Derſelbe wird ſicherlich bei der 


unter allen großen deutſchen 
Aus- 


ohne Zwischenhandel 


direot an Private — 


— existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mack See ae G— 
— Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 


Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe . 8 
Michels & Cie., Königl. Niederl. Hotliet., Berlin, „ . 


Münchener 


uKoewenbrän. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. za 
(1764) IS Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrase No. 18. 


N 
n 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Se hir pit z. 
Am Mittwoch, den 18. September, 


2 von Vormittags 10 Uhr ab 

ſollen in Ferrari's Gaſthzus zu Podgorz nachſt⸗hendes Brennholz: 
Jagen 178: 678 Rm Kiefern⸗Knüppel 1. u. 567 Rm. Kiefern⸗Reiſer J. 
Jagen 179: ca. 150 Rm. Kloben, 40 Rm. Knüppel I. und 50 Rm. 

Reiſer J. 

öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz nr 

auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 1 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


| 


ür die Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung 
unſeres lieben Vater ſagen hier⸗ 
mit unſern beſten Dank. 


Thorn, 14. Septbr. 1895. 
Geschw. Wernick. 


Das als vorzüglich anerkannte 


FCulmbaen 
Reichelöräu 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen. (3384) | 


Max Krüger, Thorn. 

Für die Mitglie-) Sonntag: 
der d fu ar 

Gemeinde 5 Se et =” Extrazug 

N a 

 Oitlotfchin. 


angelchaſft. 293) | 
Konzeſſiomerte Bıldungsanflalt für | OR 
Abfahrt Stadtbahnhof 2 Uhr 
e de 


Kindergärtuerinnen in Thorn, 
Breiteſtr. 23, I. u. II. Kl. Beginn des 

N 2 

Pau Kolonne, 
N (3416) 


Winterkurſus den 15. Oktober. Auf Wunſch 
AI paſſende Stellung. Näheres durch die Proſpekte. 
Sontag, 15, Rahm. 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 


Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 
Vollzählig in meißen Mützen. 
Bromberg. Thornerſtr. Nr. 18 ein Eck⸗ 


Laufburſche 
laden für Kolonialwaaren und Reſtauration N erer 


Nach ſchwerem Leiden iſt heute 
früh die Lehrerwittwe gemacht. 


1 M Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Veronika Mausolf 4 Schirpitz, den 13. September 1895. (3412) 
geb. m 


ihrem am 6. Juni d. J. dahinge⸗ N Der Oberförſter. 


gefolgt. 19 Die Entwäſſerungsanlage für das Barackenlager beim hieſigen Fuß 
Im Namen der Hinterbliebenen Artillerie, Schießplatze, beſtehend aus rd 3000 [fd. Mir. Thonrohrleitung und 
eee Sn Er 3 170 Nevifions. und Waſſexeinfallſchächten, ſoll, einſchl. der Materiallieſerung 
Ay 8 lungetheilt in einem Looſe am Sonnabend. den 21. September 1895, 
8 8 0 Vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich verdungen werden 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen. die zu den Angeboten 
tag, den 17. d. Mts., Nachmittags zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 050 Mk. zu, 
4 Uhr vom Trauerhauſe Gaxtenſtr. entnehmen und die wohlverſchloſſenen und mit entſprechender Aufſchrift ver 
Nr. 48 aus ſtatt. (8424) l ſchenen Angebote rechtzeitig einzureichen. 
ei 8 n Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 
Thorn, den 11. September 1895. 3396) 
Polizeil. Bekanntmachung. Baurath Heckhoft. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 


niß gebracht, daß die Mauerſtraße in dem "OS JANINE 
uge zwischen Breite- und Jefuitenſtr. S! f * S 
Wir offeriren unſere (2980) 


15 zum Mittwoch, den 18. d. Mis für = 
Dachpappenz, Chert: U. Asphali-Prndnkte: & 


en en geſperrt iſt. (3415) 

horn, den 14. September 1895. 
Die Volizei⸗ Verwaltung. 

aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 

zu Fabrikpreiſen. 


Bekanntmachung. 
Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


2 
Montag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 
ſollen auf hieſigem Güterboden 17 
Kohlen-, Kalk, und Baumaterialien » Handlung und Mörtelwerk. 2 
CCC OC CNC NC CNC CCC CNC CCDA 
Technisches Bureau für N 


ö Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen 
. 
X 


ſchiedenen Gatten in die Ewigkeit 


Philipp Elkan Nachf. 


HEiablirung > 
mit 23000 Mark Kapital eignet ſich in 


circa 16 Kilogramm Baum! 
gegen Baarzahluag verkauft werden 
Thorn, den 14 September 1895. 
Güterabfertigungsſtelle. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 16. d. Mts, 
Nachmittags 4 Uhr 
ſoll auf hieſigem Güterboden 
1 Faßt Shag⸗Tabak 67 Kilogr. 
gegen Baarzahlung verkauft werden, 


kann ſofort eintreten bei (3343) 
Inebſt Wohnung. (Schon altes Geſchäft). Gute V 
Geſchäftslage. Näheres bei Minge, B 1 
ei ee Gasthaus Rudak. 
Eine Wohnung, Tanzkr Arcen 
7 V 


3 große Stuben, Küche und Zubehör vom 
2754) F. Tews. A 


I 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
' Coppernikustrasse 9, 


1. Oktober zu verm. Coppernikusſtr. 20. 


1 gut möbl Zimmer 


K 
K 


Thorn, den 14. September 1895. 8. 
; jeder Art und Ausstattung. nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. w> «Be 0 Be s@® 
Güterabfertigungsſtelle. Garten-Sprenghähne, Hydranten, Pruckständer. 2 —Vrückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 2 f 
Dank a un / 81 kl. mbl. Zimmer it an eine Dame S IS) 
Muh 8 g. ccc billig zu verm. Strobandſtr. 16. part. r. Allie ſeloftſtandigen Schuhmacher von 
Be ag eee m Zum Erstaunen !!! Motten, Bealee 31. ee Z90ER m. Umgegend werden zu einer 


an Drüſen, Hornhautentzündung, ver 
bunden mit kleinen Geſchwüren, ſo daß 
die Augen immer zugeklebt waren und 
große Schmerzen und Lichtſcheu be 
ſtanden. Nachdem ich mehrere (5) Aerzte 
und Spezialärzte gebraucht, keiner aber 
meiner Tochter half, wandte ich mich 
in meiner Verzweiflung an Herrn Dr 
med. Volbeding, homöopathisch. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 
welchem es binnen 2 Monaten gelang, 
meine Tochter vollkommen geſund zu 
machen, ſo daß ihr jetzt Niemand an 
ſieht, was für ein ſchweres Leiden ſie 
durchgemacht hat. Ich ſchulde hierfür 
Herrn Dr. Volbeding lebenslang größten 


Dank. 
Adam Soldan, 
Hörde, Ermlinahoferſtraße 4. 


Mein Grundſtück, 


Gr. Mocker, Mauerſtraße 26 beabſichtige 
ich Fortzugshalber preiswerth zu verkaufen. 
(3419) Feder. 


zur Tiſchlerei verlangt 
Lehrlinge von fofort, 
A. Sehröder, Tiſchlermſtr., Mauerſtr. 59. 


Standesamt Thorn. 
Vom 9. bis 14. September ſind gemeldet: 
a) Geburten: 

1. Dem Bahnbeamten Heinrich Baesler S. 
2. Maurer Guſtav Zittlau S. 3. Arbeiter 
Ferdinand Hoefft S. 4. Malermeiſter Otto 
Jeſchke T. 5. Reviſions⸗Aufſeher Theodor 
Schmidt T. 6. Steinſetzer Johann Wolff T. 


©. Komm's Schuhwaaren-Agentur, |eeösesesesesssesossuenens| „ Besprechung 


5 


4 
* 


gοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


& Vebricks Conditorei,; 
Brombergerſtraße 35. 


SOOYLEDGGOVHOSILYHHABHO 
8 | 2 in gewerblicher Angelegenheit zu 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, h ) 
im Saale den Herrn Ni 
Damcuſchuhe, ausgeſchuitten, Schleife, Roßleder 2,50 Mk. eim Laden ee Beeren . 
„ " „  „Wemleber 2,80 „ möglichſt mit Wohnung 
c Der Vorstand 
Nofleder, Lackſpitzen 4,50 „ Offerten mit Preisangabe sub 3138 der Schuhmacher Innung ⸗Thorn. 
1 hoch Lackbeſa rg 6,00 „ Jam die Exped. d. Thorner Zeitung. z Sy) 
” EEE u —.—. | 
Damenkuopfitiefel, Roſleder 6,00 „ 1 Garten-Wohnung Sies 
Lackbeſa 6,00 „ r orſtadt 49 von ſof zu verm. 8 ® ® 
” Mein diesjähriger 
errenftiefeletten, Roßleder, Beſa g.. 4,75 . Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör * + | 
8 Meß 4 R A ar 4 Fiſcherſtraßze Ad von ſof. N an & Tanzkurſus 7 | 
: Kalbleder, gelb gen 8,80 3 [im e ge e weder be v w. 
Ein Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. N ei RE ES Gefl. Anmeldungen werden in 
boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß St v. Kobielski, Br 
air weder Us bervortheilung noch Adhandeln ſtatt, weßharb die Mlanen und Gartenſtraſten⸗Ecke 64 entgegen genommen. elek. 
ſtreug feſten Preiſe zur allgemeinen Keuntuiß bringe, und zahlt n. Waldſtraßzen⸗Ecke 96, 2 Wohnungen, zeichne Hochachtungs voll 
. N \ beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keller W St 5 = 
Niemand ift im Stande elegante, dauerhafte aa J billig ilch nt . Bie bn „St. von Wituski, 
< zum 1. ober er. zu vermiet . 
zu verkaufen | re (2093) David Marcus Kewin. 
iſt ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altoua⸗Bahreufeld befigt nach miethen, auf Wunſch auch mit Penfion. 
dem Gutachten des Gerichts Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin eine ſchön geleg. Part. Wohnung 


N Geſucht per 1. April 1896 Montag, 16. cr., Abds. 7 Ahr 
empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 
x = 5 Kalblack „, Bü * eingeladen. (3413) 
Damenzugſtiefel, Marokko. ms inguler Geſchäftsgegend. 
. 9 
Kidleder, hoch fein. 8,00 „ esse > 
matte Ziege, hochfe in 5 . g ; N 9,50 „ ob. Majewski, Brombergerſtr. 
” m NS) j 1 } 
” @hiegelvohleder, doppelfehlig 850 „ Robert Majewskl, Brombergerſtraße. beginnt am 
„ 
ſtube, gemeinſame Waſchküche und Trocken⸗ der Cigarrenhan g 
Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei er enen des ern 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ Um gütigen Zuſpruch bittend, 
daher ein j⸗der ohne Staudesunterſchied bei mir gleimmäßig. 
u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 
Tanzlehrer. (3368) 
N m | — — 
Margarine FF Vikloriagarten 
garembergertenge 84 iſt z. 1. Ottbr 
denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei] 


von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, een 
5 6 1 


ine Wohnn 

E und Nebengelaß von ſofort 
mie then Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in IJ. Etage, 
ſind vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


72 J. 9 M. 2. Helene Stanislawa Pacz⸗ 
kowskt 4 M. 3. Arbeiter Theodor Adamski[ Robert Tiebehen, Thorn. 
36 J. 4. Max Franz Auguſt Lietz 2 M. 
5. Hutſabrikant Friedr. Aug. Wernick 88 J. 
6. Klara Agnes Wittwer 1% M. 7. Militärs 
Invalide Guſtav Goebel 24 J. 8. Zimmer- 
gglette Heinrich Fuchs 53 J. 9. Lehrers 

ittwe Veronita Mauſolf geb. Bartſch 65. J. 
10. Clara Lebeodia Kluth 1 M. 


e) Auf gebote: 

1. Arb. Joſeph Jastrzemski u. Anaſtaſia 
Liſewski. 2. Schuhmacher Ignatz Mru⸗ 
gowski und Anna Nowicki. 3. Schneider⸗ 
geſelle Michael Urban und Johanna Rusz⸗ 
kowski. 4. Fleiſcher Otto Leopold Guiring 
und Marie Martha Wendland. 5. Grund⸗ 
beſitzer Johannes Auguſt Heinrich Pelka u. 
Friederikfñe Marie Dus za. 6. Bäcckermeiſter 
Johann Ruchmiewiez u. Conſtantia Szwaba 
7. Schiffer Wladislaus Wisniewski u. Emma 
Andrzyk. 8. Schloſſer Max Mahlke und 
Louiſe Wilms. 9. Landwirth Emil Fiſcher 
und Clara Lohmeyer. 10. Bautechniker 
Guſtav Stadler und Maria Tilsner. 11. 
Sattler und Tapezierer Simon v. Mioduski 
und ie See 

t eſchließungen: 

Arb. Guſtav Goh a Weite Erneſtine 

Harke geb. Raatz. 


zu ver⸗ Beſtellungen auf garnirte Torten, 2 


Paſteten, Eis und alle in das Conditor⸗ 
fach schlagende Artitel werden ange⸗ 
nommen und beſteus ausgeführt. N | 


® 
7. Zimmergeſelle Stanislaus Sobezynski S. jedigen ſteigenden Butterpreiſen als wollſtändiger und billiger Erſatz für feine ſſowte Garten zu vermiethen. ; Täglich friſche 
8. Sergeant Karl Milbrandt S. Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf Brot, als zu allen Jaden, kl. Wohnungen, ferdeſtal und 3 Kaffeekuchen, Tneekuchen 
1. Arb Ki en b. Feilert Küchenzwecken. 3298) Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 9 Tortenstücke. 4 | 
„ Arb.⸗Wittwe Marie ſter geb. Feile Bu haben bei: Carl Sakr iss, Thorn, Schuhmacherſtraße, ng von 2 Zimmern, Balkon 3 Eigenes Gebäd. 3 


Bamburger Lederhosen, 
Zeughosen, Jaquets, 
‚(Arbeiter-Kemden, Blousen, 

Uaterziehsleider 
kauft man am billigſten nur bei: 
J. Biesenthal, 


Heiligegeiſiſtratze Nr. 12. 
ü 0 Kreuz, v. 30 AM 
2 Hantinos, an, à 15 M. monat: 


Hoss 


Sommersprossen-Seife 
v. Borgmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 


Die Baltonwohnung Uelteſte allein ächte Marte: 


ieck mit Erdk 
von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite regen digen & ugelu Kreuz 
ſtraße 32, J. Etage ijt vom 1. Oktober cr. pr en es. ang der Sommer⸗ 
zu vermiethen. Hi Schall (3221) Sante er 2 
N im 10 brandes auf d S 
f 0 Franeo, 4 wöch. Probesend. dert Iafılige 1 ahnung J. M. ende n — 
ch Steru. Berlin. 18.12: je, 4 Zimmer mit allem Zube I — ũn§ä— 
Abrik Ster Berlin. Neandergtr. 16 Erker für 750 Mk. zum 1. Ottober zu ver⸗ 


0909009:990988 |: ___ Breiteitrane we 4 10 Mark Belohnung. 
wi Wohne a Katharinensirasse 92 Auf dem Wege von Kaufmann Netz bis 
14 11 fi | 1 


han, JI. Etage: 3: Zim., Küche zc. (400 Dit.) vom zur Mar onkirche üjt eine goldene Damen⸗ 
dauerhaft gearbeitet, fein, lackirt, I vom 1. Oktober er. (3243) 


1. Oktober zu vermiethen. Kluge. 222 we goldener Kette und Mutter⸗ 
den Kulmerstrasse No. 172 Eine ohnun 9, gottesbild verloren gegangen. Abzugeben 
Gut möbl. Wohnung (Ecke Altſtädt. Markt). i 


bei Rentier Dziarmowski im Hauſe des 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
[Polen, Rechtsanwalt 2 


leg Na Huang, 


Closet m. Geruchsverschluss 


Herrn Netz, Coppernikusſtraße. 
geſucht. Off. unter X. V. Z. an für 0 Thlr. hat zu vermiethen. (2484). Vor Antauf wird gewarnt. u 


H Nita, Cu aste 20, l. wel Blätter und 


die Erped. der „Thorner Zeitung.“ ere Ein möl. Zim. zu derm. Tüchmacherſtr. 14. Seütagsb lat“ 
Druck und © lag der Rathsbuchdruckereſ Err mbeok n en 


„Illuſtrirtes 


